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KiezKurier MV

3.253 Unterschriften für die U8 ins MV
Mitte März startete die Unter-
schriftenaktion zur Weiterführung 
der U8 ins Märkische Viertel. 3253 
Unterstützter haben sich seit dem 
der Initiative der CDU MV ange-
schlossen und für den Weiterbau 
votiert. „Dank der tollen Un-
terstützung der Menschen im 
MV ist richtig Bewegung in die 
Frage des Weiterbaus der U8 
gekommen“, so der Initiator, 
der Wahlkreisabgeordnete des 
MV, Michael Dietmann. Prak-
tisch alle großen Tages- und 
Bezirkszeitungen haben über 
die Unterschriftensammlung 
und Forderung berichtet. Der 
Reinickendorfer Bezirksbür-
germeister Frank Balzer nutzte 
den Besuch des Regierenden 
Bürgermeisters im Bezirk, um 
ihn für diese Forderung zu ge-
winnen. Das gleiche tat auch 
der Abgeordnete Dietmann, 
der mit dem Regierenden 
Bürgermeister in dieser An-
gelegenheit noch im April te-
lefonierte. Müller signalisier-
te Verständnis für die Forderung 
– immerhin. Die Reinickendorfer 
SPD hatte die Forderung nach der 
U8 Verlängerung off enbar schon 
aufgegeben. Während im CDU 
Kommunalprogramm die Forde-
rung nach einem Weiterbau der U8 
zu lesen ist, hieß es bei den Sozial-

demokraten 2011 nur noch,  man sei 
für die „bessere Anbindung des MV 
an das Schnellbahnnetz“. „Ich freue 
mich, dass die SPD nun auf unseren 
U-Bahn-Zug aufgesprungen ist und 
mithilft, die U8 ins MV Realität 

werden zu lassen – besser spät, 
als nie!“, kommentierte Dietmann. 
Der drängelt jetzt und fordert die 
nächsten Planungsschritte. Un-
terdessen hat er einen Antrag ins 
Abgeordnetenhaus eingebracht 
und den Stadtentwicklungssena-
tor schriftlich befragt, was er nun 

konkret zur Umsetzung unterneh-
men wird. In einem Schreiben des 
Senators Geisel (SPD) formuliert 
dieser nur sehr zögerlich. Da heißt 
es zunächst: „Auch ich sehe es so, 
dass eine Verlängerung der U8 in 

das MV vielen Berlinerinnen und 
Berlinern zugutekommen würde“, 
um dann allerdings hinzuzufü-
gen, man werde prüfen, „ob diese 
Maßnahme im Vergleich zu den 
anderen derzeit in Überprüfung 
oder Entwicklung stehenden Vor-
haben anders priorisiert werden 

kann.“ Bei der CDU heißt es, man 
hoff e nun, dass das Projekt nicht 
weiter auf die lange Bank gescho-
ben wird, denn eigentlich stehe be-
reits im StEP Verkehr aus 2011 der 
Auftrag, die Verlängerung zu prü-

fen. Passiert ist allerdings 
weder unter dem jetzigen 
Regierenden Bürgermeister 
und damaligen Verkehrs-
senator Müller (SPD) noch 
bei seinem Nachfolger 
Geisel (SPD) irgendetwas. 
„3253 Unterstützer für den 
Weiterbau sprechen eine 
klare Sprache. Wenn sich 
alle politisch handelnden 
Personen einig sind, dann 
kriegen wir eine Verlänge-
rung hin. Die GESOBAU un-
terstützt die Forderung, die 
BVG hat viel Sympathie für 
das Vorhaben und selbst die 
IHK Berlin hat sich positiv 
geäußert. Und wenn der Re-
gierende Bürgermeister es 
ernst mit seiner Unterstüt-
zung meint, dann sollte der 

Weiterbau realisierbar sein ! Ich bin 
jedenfalls froh, dass unsere Unter-
schriftensammlung diese wichtige 
Diskussion so nachhaltig angesto-
ßen hat. Als MV-Wahlkreisabgeord-
neter wäre ich happy, wenn die U8 
bald im Märkischen Viertel Station 
macht“, so Michael Dietmann.

Ihr MV-Abgeordneter
Michael Dietmann 

Für die Verlängerung 
der

   ins

Gut gewirtschaftet – Reinickendorf schließt das 
Finanzjahr 2015 mit einem Überschuss ab

Die Senatsfi nanzverwaltung hat 
den Jahresabschluss der Bezirke 
für 2015 bekannt gegeben. Dem-
nach geht Reinickendorf mit 
einem Guthaben in das neue Fi-
nanzjahr. Stolze 6,7 Millionen Euro 
bilden den sogenannten Ergeb-
nisvortrag für 2017. Ausgegangen 
war der Bezirk lediglich von einem 
Überschuss von 4 Millionen Euro.

„Das bedeutet, dass die Ange-
bote in den Bereichen Jugend, 
Familie, Soziales, Kultur, Senioren 
und Sport den Reinickendorfern 
2016 uneingeschränkt zur Verfü-

gung stehen werden“, so Frank 
Balzer. Der Bezirksbürgermeister 
hat allen Grund, die Bilanz posi-
tiv zu sehen. Denn der jeweilige 
Jahresabschluss eines Bezirks ist 
in erster Linie Resultat der eige-
nen Haushaltsplanung und -aus-
führung. Dies spricht für die gute 
Arbeit des Bezirksamtes.

Schon in den beiden vergan-
genen Jahren gab es keinen 
Grund, Einsparungen vorzuneh-
men. Das Haushaltsjahr 2013 wur-
de mit einem Plus von 10,7 Milli-
onen Euro abgeschlossen. Diese 

Summe bildete die gute Grundla-
ge für 2015.

Der Guthabenstand der Bezirke 
hat sich auch insgesamt weiter 
verbessert und ist auf aktuell 88,5 
Millionen Euro angestiegen. Das 
ist der höchste Stand seit der Be-
zirksgebietsreform 2001. Im Jahr 
2003 lag der Schuldenstand der 
Bezirke noch bei insgesamt -115,1 
Millionen Euro. Neun Bezirke lie-
gen mit insgesamt 102,9 Millionen 
Euro im Plus. Reinickendorf weist 
dabei das zweithöchste Guthaben 
auf. Wolfgang Weichert

Freikarten 

SchlagerOlymp
Der Kiezkurier MV verlost 2x2 Frei-
karten für den Schlager Olymp 
am 13. August 2016 im Freizeitpark 
Lübars. Wer Lust auf Heino, Jürgen 
Drews, Nicole, Frank Zander oder-
Vanessa Mai hat, muss folgende Fra-
ge beantworten: Wie heißt der Bür-

germeister von Reinickendorf?

Antworten bitte per Mail an 
wahlkreis@michaeldietmann.de 
oder per Post an CDU-MV, Micha-
el Dietmann, Oraniendamm 10-6, 
Aufgang D, 13469 Berlin. Bei meh-
reren richtigen Antworten ent-
scheidet das Los. Einsendeschluss 
ist der 30. Juni 2016. 
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Von September bis Dezember des 
letzten Jahres befragte die CDU 
Fraktion in der BVV Reinickendorf 
die Bürgerinnen und Bürger in 
Reinickendorf nach ihrem Befi n-
den in unserem Bezirk. 

Über 1000 Bürger nutzten die 
Chance, um zu Fragen zur Sicher-
heit oder dem Zustand der Stra-
ßen eine Rückmeldung zu geben. 
Im Märkischen Viertel beteiligten 
sich 132 Neumärker und schickten 
ihren ausgefüllten Fragebogen an 
die CDU Fraktion zurück. 

Darunter waren fast gleich so 
viele Männer wie Frauen. Drei 
Viertel der Befragten im MV wa-
ren älter als 60 Jahre. Das schöne 
Ergebnis: Knapp 80 % der Be-
fragten leben gerne im MV. 

Die Zufriedenheit ist ungefähr 
auf dem Niveau von Tegel und 
deutlich über dem von zum Bei-
spiel Reinickendorf-West oder 
Reinickendorf-Ost. 

Als insgesamt gut wurde die 
Versorgung mit Ärzten, Schulen, 
Kitas und Sportanlagen bewertet, 
wenngleich sich viele mehr Ärzte 
und hier vor allem einen Augen-
arzt wünschten. 

Die Zufriedenheit mit dem Ein-
zelhandelsangebot wurde eher 
schlechter bewertet. Ein klarer 
Ansatzpunkt für die neuen Eigen-
tümer des Märkischen Zentrums. 

Bei der Pfl ege der Grünanlagen, 
der Sauberkeit und dem Sicher-
heitsgefühl schneidet das MV 
eher etwas schlechter ab. Ganz 

zufrieden ist man mit der Anbin-
dung der BVG, aber die Forderung 
nach dem Weiterbau der U-Bahn 
fi ndet sich auch hier häufi ger in 
den Antworten. 

Unzufrieden sind die Menschen 
im Bezirk – und da unterscheiden 
sich die Antworten der Neumär-
ker nicht – mit den Bürgerämtern. 
Hier muss der zuständige Stadtrat 
Brockhausen (SPD) schnell nach-
arbeiten und das Serviceangebot 
deutlich verbessern.

Olaf Schmidt

Olaf Schmidt

Amboßweg 25 · 13437 Berlin

telefon 414 8 414

mobil 0172 391 31 47

fax 411 91 325

www.pro-sound-berlin.de

info@pro-sound-berlin.de
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ton- & lichttechnik

bühnen- & traversenbau

mobilbühnen

verleih & verkauf

konzeption und durchführung

von veranstaltungen und

installationen

Regina’s
Haarsalon

Regina Krull

Ihr Friseur für die Dame
und den Herren im
Märkischen Viertel

Senftenberger Ring 44 F
13435 Berlin

Tel: 4 16 54 08
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CDU Fraktion fragte Bürger in Reinickendorf

La stagione 
dei finferli 
o gallinacci 
o cantarelli
è aperta!

Liebe Gäste,
um Ihnen zu zeigen, dass die Trattoria Isola Verde

nicht nur gastronomisch sondern auch modisch up to date ist, 
präsentieren wir Ihnen aus

Anlass der Eröffnung der Pfifferlingssaison
das Remake des berühmten Hutmodells aus dem Hause 

„Italo-Moda“:

„Capello Finferlo“.

Trattoria Isola Verde

Leider ist das Modell 
„Pfifferlingshut“auf Grund der hohen 

Nachfrage zur Zeit vergriffen!

Reservierung wird empfohlen!

Tel. 41 45 47 1   ·    www.isolaverde.de

Gorkistr. 206 - 13437 Berlin
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Sonderpreise für Flugziele

weltweit -

Vertretung aller renommierten

Reiseveranstalter z.B. TUI,

Neckermann, Alltours, Thomas

Cook, ITS, Meiers, Jahn-Reisen

u.v.m.

Ihr Spezialist für

Nordamerika und Ostasien

• Preisvergleiche für Pauschal-

reisen und Linienflüge per PC

• Flugtickets, Bahnfahrkarten

• Für Kurzentschlossene:

Kurzfristbörse - auch für

Kreuzfahrten

Reisebüro im MV

Wir nehmen uns Zeit
für Ihre Wünsche!

Geld sparen durch:

Treuenbrietzer Straße 36
13439 Berlin • im Tennis-Center
Tel: 415 10 08 • Fax: 415 80 97
e-mail: mvr-berlin@t-online.de

Internet: www.mvr-berlin.de
geöffnet: Montag bis Freitag 10-20 Uhr

Samstag 10-14 Uhr

Warme Küche: Mo – Sa von 12 -22.00 Uhr
Sonntag und Feiertag von 11.30 – 22.30 Uhr
Extraraum für Festlichkeiten bis 40 Personen
Alle Speisen auch außer Haus

CDU beim Frühjahrsputz – Joshua will Roboter
Beim Frühjahrputz der CDU MV 
am Packereigraben und am Mittel-
feldbecken war der kleinste Aktive 
besonders fl eißig und 
hatte dabei die größ-
te Idee: Könnte man 
die jährliche Müllsam-
melaktion in Zukunft 
vielleicht durch Robo-
ter erledigen lassen? 
Joshua ließ das keine 
Ruhe und so besprach 
er diese Idee nach der 
mehrstündigen Aktion 
gleich mit dem Wahl-
k r e i s a b g e o r d n e t e n 
Michael Dietmann 
und seinem Vater, die 
beide sehr angetan waren. Noch 
unter dem Eindruck der von rund 
einem Dutzend Helfer mit unge-

wöhnlichen Fundstückengefüllten 
Müllsäcke malten sich die drei 
aus, wie kleine Sammelroboter 

ausschwärmen könnten, um alles, 
was nicht zur Natur gehört, ein-
zusammeln und wegzubringen. 

Joshua hat jetzt ein Ziel und malt 
sich schon aus, was er in der Schu-
le besonders gut lernen muss, um 

einmal einen Roboter 
entwickeln zu können. 
Vielleicht wird dann 
ja der Frühjahrsputz, 
zu dem auch dieses 
Jahr wieder Bezirks-
bürgermeister Frank 
Balzer aufgerufen hat-
te, überfl üssig. Wer 
solange noch manu-
ell Müll einsammeln 
helfen möchte, kann 
sich beim Kiezkurier 
melden, denn Joshua 
Papa würde gerne bis 

zur Serienreife des Roboters mit 
engagierten Neumärkern freiwillig 
von Zeit zu Zeit Müll aus unseren 

Parks beseitigen. Helfer sind also 
herzlich willkommen!

Uwe Götze

Taubendreck muss weg!
Schon seit Jahren sind die Zustän-
de am U- und S-Bahnhof Wittenau 
ein Ärgernis. Verdreckte Gehwege 
und Fahrradständer, die durch 
Taubenkot in einem miserablen 
Zustand sind. Lange zeichnete sich 
keine Lösung ab, weil jeder die 
Verantwortung bei jemand anders 
sah. Auf eine Initiative der CDU 
Ortsverbände Wittenau und MV 
gab es vor einigen Monaten eine 
Veranstaltung zu diesem Thema 
und einen erneuten Vorstoß zur 
Lösung der Taubenproblematik. 
Der MV-Abgeordnete Dietmann 
wandte sich an den Konzernbe-
vollmächtigten der Deutsche Bahn 
AG für das Land Berlin und bekam 

Ende des letzten Jahres schriftlich 
die erhoff te Zusage, dass die Bahn 
an der Eisenbahnüberführung tä-
tig wird, um die Taubenproblema-
tik zu lösen. Vor einigen Wochen 
war es dann soweit. Im Auftrag 
der Deutschen Bahn AG montierte 
eine Fachfi rma jetzt Taubengitter 
an die Bahnbrücke über dem Wil-
helmsruher Damm. Die scheinen 
zu wirken, wenngleich es noch 
kleinere Nachbesserungen geben 
wird. „Ich freue mich sehr darüber, 
dass es jetzt nach jahrelangen Hin 
und Her gelungen ist, hier eine 
Verbesserung zu erreichen. Das ist 
gut für alle Fahrgäste, die den Kno-
tenpunkt S- und U-Bahnhof Witte-

nau nutzen,“ so der Abgeordnete 
Dietmann. 

Olaf Schmidt
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Muttertags-
rosen

Wie in jedem Jahr hat die Frauen 
Union Märkisches Viertel zum Mut-
tertag am 13. Mai in der Senioren-
einrichtung am Senftenberger Ring 
Rosen an die Bewohnerinnen und 
Mitarbeiterinnen verteilt.

Die bereits jahrelange Traditi-
on, am Muttertag wunderschöne 
Rosen zu verteilen, bringt die An-
erkennung und Wertschätzung für 
die Damen der Einrichtung zum 
Ausdruck. 

Den drei engagierten CDU‘ler-
innen machte es sichtlich Spaß, den 
Beschenkten ein Lächeln ins Gesicht 
zu zaubern. So wurden die Bewoh-
nerinnen in den Gemeinschaftsräu-
men des Vitanas Seniorenzentrum 
Märkisches Viertelaufgesucht, um 
die lachsfarbenen Rosen zu überrei-
chen. Auch für kurze Gespräche mit 
den engagierten Mitarbeiterinnen 
des Hauses blieb Zeit. Für ihre täg-
liche Arbeit sprachen wir Ihnen un-
sere Anerkennung aus. 

„Durch unseren jährlichen Be-
such können wir immer wieder 
feststellen, wie durch neu gestri-
chene Wände, Umbauten oder lie-
bevolle Details versucht wird, den 
Bewohnern eine gemütliche und 
wohnliche Umgebung zu schaff en.
Mal sehen, was uns im nächsten 
Jahr an Neuigkeiten erwartet,“ so 
die Vorsitzende der Frauenunion 
MV Bettina Blankenburg.

„In Reinickendorf fühlen sich die Menschen wohl“
Innensenator Frank Henkel im Interwiev

Der Kiezkurier MV sprach mit dem 
Berliner Innensenator und Bürger-
meister Frank Henkel über die Bi-
lanz der CDU im Senat und seine 
Verbindung zu Reinickendorf. 

Herr Henkel, was haben Sie in fünf 
Jahren Regierungsarbeit erreicht?

Im Wahlkampf 2011 haben wir 250 
neue Polizisten für Berlin gefordert, 
jetzt sind es über 1.000 Stellen ge-
worden. Wir haben mehr Geld in 
Schulen, Kitas, Straßen und den 
Sport investiert. Dabei haben wir 
keine neuen Schulden aufgenom-
men und seit 2011 rund 3 Milliarden 
Euro an Schulden getilgt. Nicht 
alles, was 10 Jahre Rot-Rot kaputt 
gemacht hat, ließ sich in dieser Zeit 
lösen. Der planlosen Sparpolitik ha-
ben wir eine vernünftige Politik für 
eine wachsende Stadt entgegenge-
setzt.

Wie steht Berlin heute da?
Berlin ist stark. Wir haben die 

niedrigste Arbeitslosenquote seit 24 
Jahren und ein höheres Wirtschafts-
wachstum als der Durchschnitt 
in Deutschland. Neue Unterneh-

mensansiedlungen und wachsende 
Tourismuszahlen sprechen für die 
Strahlkraft Berlins.Wir haben das 
jahrgangsübergreifende Lernen und 
die Früheinschulung gestoppt, das 
Straßenausbaubeitragsgesetz ab-
geschaff t und die Wasserpreise ge-

senkt. Die A100 wird weitergebaut. 
Dennoch bleiben große Herausfor-
derungen für die Zukunft. Wir wol-
len auch nach dem 18. September 
weiter Verantwortung für Berlin 
übernehmen.

Wie empfi nden Sie den Bezirk Rei-
nickendorf?

Bürgermeister Frank Balzer küm-

mert sich mit voller Kraft um seinen 
Bezirk und die Menschen die hier 
leben. In Reinickendorf werden die 
Grünfl ächen gepfl egt, Blumen ge-
pfl anzt. Man geht gegen Vermül-
lung und illegale Plakatierung vor. 
Reinickendorf erhält seine Ange-
bote für Senioren, investiert Geld in 
die Sportanlagen und stärkt damit 
die Vereine und die vielen ehren-
amtlichen Helfer. Ob in der Resi-
denzstraße oder in Tegel, in Frohnau 
oder am Kutschi – in Reinickendorf 
fühlen sich die Menschen wohl.

Welchen Einfl uss hat Reinicken-
dorf in Berlin?

Die Reinickendorfer Abgeordne-
ten sind innerhalb der CDU-Frakti-
on im Berliner Abgeordnetenhaus 
anerkannte Experten auf ihren 
Sachgebieten und setzen sich mit 
Nachdruck für die Themen in Ihren 
Kiezen ein. Michael Dietmann setzt 
als Vorsitzender des Wirtschafts-
ausschusses wichtige Impulse für 
die ganze Stadt und kämpft erfolg-
reich für eine Verlängerung der U8 
in das Märkische Zentrum.

Squash- und Tenniscenter bleibt
Seit langen wurde es im MV schon 
diskutiert. Die GESOBAU hatte 
vom Finanzsenator Kohlatz-Ahnen 
(SPD) den Auftrag, auf einem ihrer 
Grundstücke eine modulare Un-
terkunft für Flüchtlinge zu bauen. 
Ausgesucht hatte sich die GESO-
BAU dafür das durch das Squash- 

und Tenniscenter genutzte Grund-
stück in der Treuenbrietzener 
Straße, dass dafür hätte abgerissen 
werden müssen. Der Betreiber der 
Sportanlage hätte der vorzeitigen 
Vertragsaufl ösung jedoch zustim-
men müssen, was nicht geschehen 
ist. Daher bleibt das Squash- und 
Tenniscenter nunmehr erhalten 
und die Nutzer können sich freuen, 
dass ihnen die Sportanlage weiter 
zur Verfügung steht. Die GESO-
BAU wiederrum hat nunmehr die 
Aufgabe, der Anweisung der SPD-
Senators nachzukommen, und 

eine entsprechende Fläche für ei-
nen Modularbau zur Verfügung zu 
stellen. Der Bezirk hat dabei leider 
keine Einfl ussmöglichkeit, da es 
sich sowohl bei der Fläche in der 
Treuenbrietzener Straße als auch 
bei einer möglichen Alternativfl ä-
che um Eigentum der GESOBAU 
handelt bzw. handeln wird. Immer-
hin ist aufgrund der abnehmenden 
Flüchtlingszahlen keine Gemein-
schaftsunterkunft mehr zu planen, 
sondern Modularbauten, die als 
Wohnraum für jeden genutzt wer-
den können.  Uwe Götze


